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Die ersten Einlangen der neuen Pariamente
Reichstag.

Um ZU; Uhr eröffnete der Alters-Präsident, der sozialdemo-
kratische Abgeordnete Bock  Gotha! die Sitzung Seine
ersten Worte wurden von den Kommunisten unterbrochen
durch Rufe ,,Amneftie«. tNach wenigen Minuten verstummten
diese Rufe aber, und Abg. Bork konnte ungestört feststellen,
daß er am 28. April 1846 geboren, also ältestes Mitglied
des Hauses sei. Er berief als provisorische Schriftführer die
Abgeordneten Schmidt  Soz.! unb Schulze  Dtn..

. Thälmann  Komm! erfuchte ums Wort zur
Geschäftsordnung. Alterspräsident Bock verweigerte jedoch
unter Protestrufen der Kommuniften und unter dem Beifall
der Mehrheit die Worterteilung mit der Begründung, er habe
lediglich die formale Geschäftsführung bis zur endgültigen
Konstituierung des Vüros und könne, bis das geschehen, das
Wort zur Geschäftsordnung nicht erteilen.  Einige Kommu-
nisten riefen ,,Unerhört«.!

Dann begann der Aufruf der Abgeordneten, während-
dessen mehrere kommunistische Abgeordnete den Saal heiraten,
die darauf gewartet hatten, bis sie nach der Erösfnung der
Sitzung durch ihre Immunität gegen die ihnen drohende
Verhaftung geschützt waren. Der Namensaufruf wurde ohne
Störung beendet. Während das Büro das Ergebnis fest-
stellte, machte ein Beisitzer Mitteilung über die eingegangenen
Vorlagem iiber die Ernennung von Bevollmächtigten zum
Reichsrat usw. Nachdem die provisorischen Schriftsührer ihre
Zählung beendet hatten, stellte Alterspräfident Bock fest, daß
434 Abgeordnete anwesend seien, der Reichstag also beschluß-
fähig sei. Er schlug dann vor, die nächste Sitzung aufMitt-
woch 2 Uhr nachmittags mit der Tagesordnung »Wahl des
Reichstagspräsidentem der Vizepräsidenten und der Schrift·
führer" zu vertagen.

Zur Tagesordnung beantragte Abg· Thälmann
 Komm.!, auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung die

Gold3ager.Roman von Anny Wothe.
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14. Fortsetzung.
Draußen blühten die rankenden Rosen so wild und die

Feuernelken bebten glutrot im Sonnenlicht.
,,Das war ja ein recht amiisanter Spaziergang heute im

Sarnthal! Meinst Du nicht auch?" lagte Dr. Golo Tanneg,
sich behaglich auf dem altmodischen Sofa des Hotelzimmers
dehnend und nur mühsam ein Gähnen unterdriickend ,,Himmel,
die Hitze und der Weg �� dazu nicht einmal ein vernünftiges
Mittagessen und die ewige Süßholzraspelei. Gott sei Dank,
daß der Tag vorbei ist. Rauchst du? Dann bitte nimm �
ich glaube, da in der Ofenecke kraucht noch so was wie
Zigarren herum - ich bin außer stande, mich zu rühren, so
hat mich der Weg kaputt gemacht. Weiß der Teufel, wie
die Frauenzimmer das ausgehalten haben."

»Willst du dich nicht ein wenig aehtungsvoller ausdrücken,
wenn du von den Damen sprichst, in deren Gesellschaft wir
jetzt fast den ganzen Tag verbringen,� fragte Berkhaufen, der
in einem Lehnsessel dem Freunde gegenüber saß und garnicht
aussah, als wäre er zu irgend einem Scherz aufgelegt.

,,Nun tu� mit aber die einzige Liebes« entgegnete Golo
lachend, »und werde nicht sentimental �- ich sage dir, i
habe es satt! Jch ziehe weiterl«

Gisbert sprang freudig erregt auf. »Das soll ein Wort
Freund« rief er eifrig. »Fort, das ist das Einzigr.sein, 
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kommunistischen Amnestieanträge zu setzen. Ebert, dessen
qegenrevolutionare Rolle im Magdeburger Prozeß bewiesen
ei, habe den Hochverräter Jagow freigelassen, aber nicht die
isestgenommenen Arbeiter. Selbst zur Zeit Bismarcks und
der wilhelminischen Regierung sei es nicht möglich gewesen,
daß über 7000 politische Gefangene eingekerkert werden
konnten·

Abg. Bett;  Komm.! beantragte, auf die Tagesordnung
der nächsten Sitznng zu setzen die Freilassung der fünf ver-
hafteten kommuniftischen Reichstagsabgeordneten Hecken,
Pfeisfer, Urbahns, Rosenbaum und Höllein. Der Redner
Eizchtete dann heftige Angriffe gegen den Untersuchungsrichter

ogt.
Abg.»Dr· Scholz  D. Vp.! erklärte, daß diese und

andere Anträge mit sachlichem Hintergrunde nur behandelt
werden können, wenn wir eine verhandlungsfähige Regierung
besitzen.  Lärm und Widerspruch bei den Kommunisten!. Er
stellte den Antrag, die Verhandlung zu vertagen und dem
Alterspräsidenten das Recht zu geben, die nächste Sitzung
einzuberufen, wenn eine verhandlungsfähige Regierung vor-
handen sei.

Abg. Müller  Soz.! war für den Vorschlag des
Alterspräsidenten, am Mittwoch die Präsidentenwahl vorzu-
nehmen. Der kommunistische Antrag auf Freilassung der
Abgeordneten sei eine Angelegenheit des Reichstages und
müsse sobald wie möglich beraten werden. Die sozialdemo-
kratische Fraktion habe ebensalls die Absicht, einen Amnestie-
antrag einzudringen. Auf die Tagesordnung der nächsten
Sitzung solle nur der Antrag betreffend die Freilassung der
Abgeordneten kommen.

Abg. Fe h re n b a ch �.! erhob Einspruch gegen die
Art unb Weise, wie der kommunistische Redner die Person
des Reichspräsidenten in die Debatte gezogen habe Lärm
bei den Komm! Das Zentrum sei für den Vorschlag des
Alterspräsidenten, daß am Mittwoch die Präsidentenwahl
stattfinde. Wenn das geschehen sei, könne der Antrag auf

wir noch früh genug ��ich weiß nicht, mir ist wieder plötzlich
alle Lust zur Heimreise vergangen � da laß uns noch einen
kleinen Abstecher nach Riva oder sonst wohin machen, aber
ich bitte mir aus, ohne Anhängseh ganz unter uns. Ver-
standen, alter Freund«

,,Na, an Deutlichkeit läßt du ja gerade nichts zu wünschen
übrig« lachte Dr. Tanneg zurück, »aber Scherz beiseite, die
Sache fängt mir an hier zu ,,brenzelig« zu werben, ba muß
ich weiter."

»Willst du dich nicht näher erklären?"
»Jch bin auf dem besten Wege mich zu verlieben,

rettungslos zu verlieben. Natürlich deine alte Liebe«
Gisbert, der wieder nachlässig in seinem Sessel lehnte,

sprang zornig mit blitzenden Augen auf.
,,Du wirst es nicht wagen, dich ihr zu nahen, deine

südndige Leidenschaft darf ihr Herz nicht einmal ahneno er � � -�"
,,Gemach, gemach, alter Freund. Erstens weißt du gar

nicht, ob meine Leidenschaft sündig oder heilig ist, und
zweitens bezweifle ich sehr, daß der ,,Nachtschatten«, so habe
ich deine einftige Flamme getauft, so zart besaitet ist, daß
meine Liebe sie kränken würde. Jm übrigen aber bin ich
erstaunt, daß du dich über die Sache so ereifekst, die doch
längst abgetan ist, oder liebst du sie noch immer,  Samen
Burloni.«

,,Earmen Burloni!« Ein erleicl!tender Seufzer hob
Gisberts Brust, ,,nein, die liebe ich Uicht mehr", sagte er
tiefaufatmend. »Du hast freie Bahn«

Tanneg lachte leise auf. ,,Merkst du was, mein guter
Junge, mein Golochen, sagte er, freundlich auf sich selbst
einredend, merkst du was? Zuweilen bist du zwar ein Esel,
mein geliebtes JO- das hast du soeben noch bewiesen, aber
zuweilen geht es auch komisch in der Welt zu, und man sieht
oft die Welt vor lauter Bäumen nicht. Nu, mein aller-
herzlichftes Beileih, Berkhauseky und wenn ich dir irgend
helfen kann, so ziihle auf mich."

Druck, Verlag und E edition:Ikanrsiau er DrucketeiiGese chaft m. b. H.I 3625
Freilassung der inhaftierten Abgeordneten in üblicher Weise
dem Geschäftsordnungsausschuß überwiesen werden. Der all-
gemeine Amnestieantrag könne später zur Verhandlungkommen.

Abg. Erkelenz  Dem.! schloß sich für die demokra-
tische Fraktion dem Standpunkte des Zentrums an.

Nach weiteren Ausführungen der Abg. Dittmann
 Soz.! und Ko enen  Komm.! wurde gegen die Rechte be-
schlossen, auf bie Tagesordnung der nächsten Sitzung am
Mittwoch als ersten Punkt die Wahl des Reichstagspräsi-
diums, als zweiten Punkt den kommunistischen Antrag auf
Freilassung der inhaftierten Abgeordneten zu setzen. Die
weiteren kommunistischen Anträge wurden gegen die Antrag-
steller abgelehnt. Schluß gegen 5 Uhr. Nächste Sitzung
Mittwoch 2 Uhr. «

Von der Deutschen Volkspartei wird ein Antrag vor-
bereitet, die Wahl des Reichstagspräsidiums bis nach der
Bildung der neuen Reichsregierung zu verschieben.

Landtag.
Auch die Sitzuna des Landtages war nur von kurzer

Dauer. Haus und Tribünen waren sehr stark besetzt. Am
Ministertifche war niemand anwesend. Altersvräsident
Herold vom Zentrum eröffnete die Sitzung um 3,35 Uhr
unb ftellte feft, daß er das älteste Mitglied des Landtages
sei und daher bis zur Wahl des Landtagspräsidenten die
Verhandlungen zu leiten habe. Er begrüßte von andauerndem
Lärm der Kommunisten unterbrochen, die Mitglieder des
neuen Landtages, besonders die neu Eingetretenem und gab
der Hoffnung Ausdruck, daß es der gemeinsamen Arbeit ge-
lingen möge, zum Wohle des preußischen Volkes im Land-
tage zu arbeiten.  Erregte Zwischenrufe der Kommunistem
.,Es sitzen noch so viele in Gefängnissen, heraus mit ihnen"!
Als Beisitzer nahmen neben dem Präsidenten Platz die Abg.
Miiller aus Breslau iSoz.! und Oelze  Dtn.!.

Gisbert schüttelte resigniert das Haupt. »Nein, laß das!
Es ist alles vorbei. Jsa hat mir ganz klar und deutlich zu
verstehen gegeben, daß sie für mich nichts übrig hat, als die
gehörige Verachtung, und ich kann nun wieder mein Bündel
schniiren und dahin gehen, wo ich her gekommen bin, denn
um in Jsas Nähe und doch getrennt von ihr meinen
Kohl zu bauen, bin ich iturklich nicht nach Deutschland
zurückgekehrt«

Golo pfiff leise durch die Zähne. ,,Golochen", sagte er,
zärtlich seinen Bart ftreichend, ,,du bist wirklich ein zu
alberner Junge. Du allein bist an der ganzen Geschichte
schuld, die jetzt dein bester Freund ausbaden muß«

Und er fing an, Berkhausen zu erzählen, wie er immer
nur an eine Jugendfreundschaft zwischen ihm und Jsa
geglaubt und wie er es gewesen, der harmlos, ohne fiel!
dabei etwas zu denken, Gisberts Reiseabenteuer vor Jsa
ausgekramt.

�man; bir- keine Sorgen, lieber Golv«, lächelte Gisbert
leise, »du bist ganz unschuldig an der Sache � es kam eben
so, wie es kommen mußte. Oder glaubst du, daß ein Mann,
der von einer Frau, wie Jsa Rammingen eine ist, geliebt
wird, ungestraft eine andere lieben kann! Jch meine hier
natürlich eine 6trafe, bie aus der Handlung heraus ganz
felbftverständlich hervorwächst

Nein, ich allein trage die Schuld, und wenn du es
wifsen willft -� auch die Qual, die grenzenlose, fürchterliche
Qual. Jch kann Jsa nicht an der Seite dieses Mannes
sehen, der sie weder versteht noch verdient. Jch erwürge den
Kerl, wenn er mir in den Weg kommt«

 Fortsetzuna folgt.!

Zlgarranq Zigarattan-Impol-�I
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Alterspräsident Herold führte weiter aus: Der alte
Landtag, der Ende Oktober seine Schlußsitzuicg abhielt, hat
seine Tätigkeit ohne Krisen ausgeiibt und in ordnungs-
mäßiger Weise die Geschäfte erledigt. An sich lag keinerlei
Veranlassung zu einer vorzeitigen Auflösung vor.  Zwischen-
ruf bei den Kommunistem .,Sehr viele«.! Die. Auflösung
ist aber durch den Landtag selbst beschlossen worden, um den
Schwierigkeiten und Mühen einer ztveimaligen Wahl für
Reichstag und Landtag zu entgehen. Der neue Landtag
beginnt seine Arbeit unter schwierigen Verhältnissen·  Er-
neute stiirmische Unterbrechungsrufe der Konnnunistem »Her-
aus mit den Gefangenen.«! Nach der Genehmigung der
Londoner Abmachungen waren wir der Ansicht, daß in Zu-
kuiift der Geist der Versöhnung und Verständigung von den
alliierten �möchten Deutschland und Preußen gegenüber
walten würde. Nach den vorliegenden Nachrichten soll aber
die Räumung der Kölner Zone nicht zu dem festgesetzten
Termin vorgenommen werden.  Große Unruhe im ganzen
Hause.! Deutschland ist vollftändig entwaffnet Wir sind
gewillt, die Londoner Abmachungen nach besten Kräften zu
erfüllen. Wir erheben heute als erste Handlung des Land-
tages  erneute Unterbrechung der Kotnmunistenx ,,Amnestie,
Amnestie; Heraus mit den Gefangenen.«! Einspruch gegen
die Nichträumunkp tLebhafte Zustimmung! Wir wollen
aber die Hoffnung nicht aufgeben, daß die Entwicklung zu
einer Verständigung führt. Jm übrigen spreche ich noch
einmal den Wunsch aus, daß es dem neuen Landtag unter
Ausschaltung von Parteigegerisätzeii gelingen möge, erfolg-
reiche Arbeit zum Besten der preußischen Bevölkerung zu
leisten.  Beifall in der Mitte. Die Schlußworte wurden
von den Kommuniften wiederum mit stürmischen Protest-
kundgebungen begleitet!

Zur Geschäftsordnung erhielt das Wort Abg. Win-
terich  Komm.!: Wir Kommunisten können uns der eben
gehörten Protesterklärung des Landtagspräsidenten nicht an-
schließen.  Große und andauernde Unruhe auf allen übrigen
Seiten des Hauses! Als Vertreter des besetzten Gebietes
 erneuter Lärm und Unterbrechung rechts und in der Mitte!
erklären wir uns gegen diese »patriotische« Protestaktivn.
Die Londoner Vereinbarung wegen der Freilassung der poli-
tischen Gefangenen ist nicht innegehalten worden. Man hat
nur die Separatisten freigelassen. Aus Grund des § 7 des
Londoner Abkommens verlangen wir, daß alle politischen
nhaftierten unverzüglich atnnestiert werden, die im besetzten
ebiet in die Gefängnisse geworfen worden sind. Das ist

die erste Forderung, die wir gegenüber dieser Protesterklärung
an dieses Parlament zu richten haben. Wir sind die einzige
Partei, die den Kampf gegen die kapitalistischen Raubstaaten,
die das deutsche Gebiet besetzt haben, führt und weiter
führen wird, nicht aus nationalistischen Gründen, sondern
um der Interessen des Proletariats willen.  Stiirmischer
Bsfall und Händeklatschen bei den Kommunistem Gelächterre ts

Alterspräsident Herold: Die Amnestierung ist eine
Frage für sich, die mit dein ausgesprochenen Protest nichts
zu tun hat.  Wtderspruch und Ruf: »Heuchelei« bei den
Kommunisten.! Jch bebaute, daß die Fraktion des Vor-
redners sich dem Protest nicht angeschlossen hat.

Als der Präsident dann die Sitzung auf nächsten
Donnerstag vertagen wollte, erhoben die Kornmunisten tät-
menden Protest und stellten den Antrag, daß das Haus
sofort in die Beratung über Amnestie der politischen Ge-
fangenen eintreten müsse. Drei Redner schichten sie vor, die
das Haus von der Notwendigkeit dieser Beratung zu über-
zeugen versuchten, aber vergeblich, da auch die Sozialdemo-
kraten erklären, daß sie diesem Antrag nicht zustimmen
würden. So mußten die Kommuniften ihre Absicht aus-
geben, da sie allein nicht die zur Unterstützung des Antrages
notwendigen 50 Stimmen aufzubringen vermochten. Jhr
legte: Redner verlangte dann noch, daß das Staatsministe-
rium in Anklagezustand versetzt werden sollte, weil es den
Landtag erst am legten zulässigen Termin einberufen hatte,
trotzdem die Kommunisten einen früheren Termin verlangt
hätten.Die nächste Sitzung wurde dann mit den Stimmen der
Deutschnationalem der Deutschen Volkspartei und des Zen-
trums auf Donnerstag rninag 2 Uhr angesetzt. Auf der
Tagesordnung steht die Wahl des Landtagspräsidenten und
die Amnestieaiiträge der« Kommunistet«i.II·

Jm Preußischen Landtag wurde von der Fraktion der
Deutschen Volkspartei folgender Antrag eingebracht:

Der Landtag wolle beschließen: Die Staatsregierung wird
ersucht, der Reichsregierung bekanntzitgebem daß Preußen
jeder Maßnahme der Reichsregierung zustimmt, die darauf
abzielt, dem Versuch der Ententestaaten entgegenzutreten, die
erste Zone des altbesetzten Gebietes wider das Völkerrecht
und entgegen dem Versailler Diktat über den 10. Januar
1925 hinaus durch fremde Truppen besetzt zu halten. Die

» Staatsregierung wird weiter ersucht, durch jede mögliche und
geeignet erscheinende Art vor der Oeffentlichkeit der Welt
auch von Preußen aus dagegen Protest zu erheben, daß
preufzisches Land und preußische Bürger gegen Recht und
Vertrag über den 10. Januar 1925 hinaus unter fremder
Bedrückung leiden müssen. Die Staatsregierung wird endlich
ersucht, den Bewohnern der ersten Zone des altbesetzten Ge-
bietes die Anteilnahme der Staatsregierung und des Land-
tages an ihrem schweren Schicksal bekanntzugeben mit der
Versicherung, daß wir ihrer Treue gewiß sind, wie wir ihnen
Treue zufichern und halten.

Deutschnationale Anträge im Landtag.
Die. deutschnationale Erektion des Preußischen Landtages

hat einen Antrag eingebracht, bis zur Verabschiedung eines
Reichsgesetzesitiber die einheitliche Bewertung des ländlichen

Grundbesißes in Reich, Ländern und Gemeinden alle Vor-
arbeiten und  Erhebungen hinsichtlich besonderer Bonitierungs- schla
und Bewertnugsooiscliriften in Preußen einzustellen und alle
Bestrebungen des Reiches zu unterstützen, die eine einheitliche,
gleichmäßige, gerechte und richtige Bemessung des Wertes
der landwirtschastlichen Grundstlicke auf der Grundlage der
tatsächlichen Reinertragsoerhältnisse herbeizuführen geeignet
sind. �- Jn einem weiteren Antrag wird für Wetterschädem
gebiete gefordert, daß die für Land: und Forstwirtschaft icnd
Gartcnbau erlassenen Steueksttindttugsvorschriften als wirksam
bis nach der Ernte 1925 erklärt werden. Ferner wird ge-
fordert, daß gewisse Steuerstundungen in Anpassung an die
nachgewiesencn Wetteischäden von Amtswegen in Steuer-
erlaß umgewandelt werden.

Fraktioiissitsiiiigeir
Berlin, 5. Januar. Die Ftaktionssitzungem die heute

im Reichstage nor der Vollsitzung abgehalten wurden, be
schäfiigteri sich im wesentlichen mit Vorbereitungen für die
bevorstehenden Rcichstagssitzungem Die Deutschnationalen
werden ooraussichtlirlt wieder den Abg. Wallraf für den
Präsidentenposten präsentieren. Die Sozialdemokraten haben
beschlossen, den Abg. Silbe von neuem für das Amt des
Reichstagspräsidenten zu benennen, und als lstärkste Fraktion
auf dessen Wahl Anspruch erhoben. Die Fraktion der
Wirtsehaftspartei hat zu ihrem Vorsitzenden Prof. Fehr ge-
wählt. die der Bayerischen Volkspartei Dr. Leicht.

Die Wittfchaftspartei des preußischen Landtages hielt
zusammen mit den Deutscl!-Hannoveranern, mit denen sie
Fraktionsgemeinschast hat, heute vormittag ihre erste Sitzung

. Sie wählte zum ersten Vorsitzenden den Abg. Laden-
dorff  Wirtfchaftspartei!, als zweiten Vorsitzenden den Abg.
Mohrbotter  Hann.!. Die Demokraten wählten zum ersten
Vorsitzenden Dr. Schreiber  Halle!. Die Deutschnationalen
hielten nur eine kurze Sitzung ab. Die endgültige Zusammen-
setzung des Vorstandes wird voraussichtlich erst Mitte Januar
erfolgen. Die völkische Gruppe bestätigte die bereits vor
Weihnachten beschlossene Zusammensetzung ihres Vorstandes.
Die Sozialdemokraten bestimmten als ersten Fraktions-Vor-
sitzenden Abg. Grzesinski. als zweiten Abg. Heilrnanm

Eine Erktarutig Graf Westarps.
Paris, 6. Januar. Graf Westarp erklärte einem

Vertreter der ,,Cicago Tribune« in Berlin: Der neue
Reichstag steht in der Kölner Frage vor einer vollzogenen
Tatsache Alle Hoffnungen auf eine Verständigung mit
den Alliierten sind gescheitert. Der Versailler Vertrag
und der Datvesplan sind infolge des Verhaltens der Alli-
ierten in der Rheinlandfrage gebrochen. Die Fortdauer
der Ruhrbesetziiiig schafft eine unerträgliche Lage und zer-
sthrt die Lliissichten auf eine Wiederverföhntcng und auf
Frieden in Europa. Auf die Frage, was Deutschland
in der Kölne Zone tiin wolle, erwiderte Graf Westarp:
,,Deiitschland wird es ablehnen, einen Haudelsvertrag mit
Frankreich und England anzuschließen, solange die Rhein-
lande unter dem Drucke der Bajonette der Besatzungs-
armee stehen und solange der europäische Friede durch
gewalttätige niilitärische Besetzutigen bedroht ist.«

Zufriedenheit iti Paris,
nach der Uebergabe der Vertragstiote.

Paris, 6. Januar. Mit der Note der Alliierten,
die gestern in Berlin übergeben wurde, siiid die Pariser
Blätter begreiflicherweise sehr zufrieden, vor allein deshalb,
weil sie aus deii Worten: »Wenn nian sich iiur auf den
Teil 5 des Vertrages bezieht« den Schluß ziehen, daß in
der ztoeiten Note, die Deutschland wegen der Räumung
der stöltter Zone übergeben werden soll, niöglicherweise
auch noch Verfehlungen gegenüber anderen Teilen des
Friedensvertrages herangezogen werden könnten, sodaß
inan neue und vielleicht auch gewichtigen Vorivände
haben könnte, um die Besetzung fortdauern zu lassen.
Wenn es nach den Paxiser Zeitungen ginge, würde man
also tiicht niir auf die militärischen Bestimuitingen des
Friedensoertrages beziehen, um die Fortdauer der Be:
setzung scheinbar zu rechtfertigen. Das ,,Journal« möchte
sogar, das; die Frage der Bestrafung der Schuldigem die
niemals erfolgt sei, dazu diene, uui die Fortdauer der
Besetzung zii rechtfertigen. Außerdem aber erklärt dieses
Blatt, daß man erst nach drei Jahren wissen könne, ob
der Dawesplan durchgeführt ivorden sei. Die Besetziing
der Kölner Zone solle also wenigstens drei Jahre fort-
bestehen. Der ,,Matin« erklärt fcheinheilig, daß Deutsch-
land eine gewisse moralische Situation erlangt habe, die
es rasch verlieren werde; denn die Bildung eines über-
parteilichen Kabinetts, daß nach rechts gerichtet wäre,
würde das Mißtrauen gegen Deutschland erhöhen, und
dadurch würde Deutschland fchließlich in seinen wirt-
schastlichen Beziehungen zu leiden haben.

Amerikanifche Mißstimmung gegen
Frankreich.

New-York, 6. Januar. Die französischen Schulden
stehen hier im Mittelpunkt der Erörterungen. Die Miß-

stimmung gegenüber Frankreich wächst.
g wird als leere Geste bezeichnet. Es wird erklärt,

Amerika erwarte nun endlich, daß der inoffizielle persönliche
Meinungsaustausch durch ernste osfizielle Vorschläge abgelöft
würde, die es Amerika ermöglichten, darüber zu sprechen,
denn Elementels Vorschlag komme als Angebot nicht in Frage.
Diese amtliche Auffassung entspricht ganz der gesamten öffent-
lichen Meinung.

Dliiffkhiib der französisctpriissischen
Verhandlungen.

Paris, 6. Januar. Die Wirtschaftsoerhandlunge
zwischen Frankreich und Rufzland, die am 10. Januar be-
ginnen sollten, erfahren einen Aufschub auf unbestimmte Zeit.
Der französische Botschafter in Moskau, Herbette, fährt zwar
heute dahin ab. aber darauf beschränken sich vorläufig die
französischckussischen Beziehungen. Wirtschaftsverhandlungen
werden nicht stattfinden, obwohl die russisctze Regierung zu
verstehen gegeben hat, sie wolle ihre ursprüngliche Forderung
fallen lassen, daß Frankreich Rußlarid eine Anleihe gewähren
müsse; sie würde sich mit einem langfristigen Kredit in der
Gestalt von Naturallieferungen begnügen. Aber auch diese
Forderung hat Frankreich nicht angenommen, weil sie den
hestigsten Widerspruch erregen würde.

Protestversatntiilii1igen im besetzten Gebiet.
Köln, 6. Januar. Die politischen Parteien der Rhein-

prooinz werden hier am Sonntag, den 11.Januar, in großen
öffentlichen Einspruchsversammlungen zur Räumungsfrage
Stellung nehmen.

Die Windiackirii des Renhsboiincrsk
Von sozialdemokratischer und demokratischer Seite ist

bestritten worden, daß das Reichsbanrier Schivarz-rot-gelb
von den Brüdern Varinat Gelder erhalten hat. Nun er-
klärt die ,,Rote Fahne« unter der Ueberschrifh ,,Reichsbarcner
Barrnat«: ,,Zu den Tochtergesellschaften des Barmatkonzerns
gehört u. a. auch die Kelliier A.-G., ein großes Textilunters
nehmen. Herr Barmat, der selbstverständlich ein großer Freund
des Reichsbaniiers ist, soll nun, wie mit Bestimmtheit be-
hauptet wird, das Reichsbanner dadurch gefördert haben, daß
er sich als Lieferant der Windjacken anbot und sie zu einem
so billigen Preis abgab, daß das Reichsbanner bei dem
großen Umsatz noch ein gutes Geschäft machen konnte. So
gediehen die Kellner A.-G. und das Reichsbanrier unter
Varmats segnenden Händen zu ihrer heutigen Größe, und es
ist kein Wunder, wenn die Verhaftung Barmats gerade in
Reihen des Reichsbanners größte Bestiirzuiig hervorgerufen
hat.� Aufsichtsrat der Kellner A.-G. ist der sozialdemo-
lrratische Abgeordnete Heilmann.

Loknleä 
�P? Staurslau, 7. Januar.

= Lichtspiele. Ein Film, der zweifellos sich des größten
Beifalls auch der hiesigen Kinofreunde erfreuen wird, läuft
über die Leinwand der Grimm�schen Lichtspielbiihne heut �
Mittwoch �� abenbs 8 Uhr. Es ist das von Gernot Bock-
Stieber verfaßte Werk: »Perlen bedeuten Tränenyt das
ein tragisches Abenteuer des Gelehrten Dr. Rao zum Gegen-
stand hat, der das wissenschaftliche Geheimnis kennen sollte,
durch elektrische Ströme in den Muscheln echte Perlen zu
züchten. Ein aus solchen Perlen gefertigtes Kultur, das
angeblich einen Wert von Millionen Dollar hatte. spielte er
in die Hände des Bankiers Atkisoris, um dessen Tochter Ly
zur Frau zu erhalten. Diese wollte indes anfangs von der
Verbindung nichts wissen, willigte aber schließlich ein, um
ihren vor dem Bankerott stehenden Vater zu retten. Dr. Rao
gab in seinem Tagebuch an, daß er durch Borspiegelung
künstlicher Perlenziictitung die Liebe Lys zu gewinnen suchte.
Die Perlen des Koliiers bestanden aus Glas. Das Aben-
teuer nahm einen traurigen Ausgang. Näheres mitzuteilen,
unterlassen wir. Das sechsaktige Stüdi wird, dank der aus-
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gezeichneten Negiesührung desSpielleiters Karl Wilhelm. die
Zuschauer bis zum Ende in größter Spannung erhalten. �
DOS Vkiutvgramnt bringt die Groteske  etmas Seltsames!:
»JkMMl! Aubren im Seebad«. Möge der Besuch der Licht-
piele am Mittwoch ein recht zahlreiche: sein.
»= Die Feste im Jahre 1925. Das Jahr 1925 begann

mit einem Donnerstag, Fastnacht ist am 24. Februar, und
Ostern feiern mit� am 12. April, Himntelfahrt am 21. Mai
und 10 Tage danach, also am .31. Mai, schniiiclten itsir das
Pfingstfest Von den je zwei Soitnen- und Mondfiiistev
nissen wird bei uns nur das Ende der crstett aiit 24.Januar
und die erste Ntondfinfternis am 8. Februar sichtbar sein.
Beide Finsternisse sind partielle. Der Monat Oktober beschert
uns zweimal Bollinond, am 2. und 31.

= Auf dem Gebiete der modernen Technik, ists-be.-
sondcre dein ber Eljlotorradtechiiik der verschiedensten Länder, hat
die deutsche YiotorrciwJttditstrie eine derartige Ltervollkonintiirtiig
bereits erfahren, daß ihre Erzeugnisse jeden Vergleich iiiit den
anderen Lciiiderit ausbalteir Es lieferir dafür einen glänzenden
Beweis die Erfolge, die bei den verschiedensten Rennveratistcrltitngeii
Fahrer auf deutscheit Motorräderri errungen haben. Das ivar
auch erst kürzlich der Fall in Spanien, wo beim Kilometerretirieit
iini den Peima Rhiit-Preis, das in der Nähe Von Barceloita
abgehalten wurde, die deutsche MotorradJiidiistrie gegen die
starke internationale Konkurrenz zwei Erfolge erzielte. Jii der
Klasse der Touretntbiotorriider bis 150 Kubikzeiitittieter fiegte
Alegre, der auf einer D. K. ZEIT-Maschine in l:02,6 mit einem
Stundentnittel von 57,507 Kilotiieter znrücklegte Ebenfalls auf
einer D. K. Its-Maschine war· Parlade bei den Sport-Motor-
rädern bis tät! Kubikzeittiiiteter erfolgreich in 59,34 Sei. mit
einem Stundenmittcl von  i0,810 Kilometer. �Sie vorziiglichen
D. K. TiLMotvrräder befinden sich auch hier bereits seit läiigerer
Zeit im Besitz zahlreicher Fahr-er. Vertreter dieses bestbewährten
Systems ist arti hiesigen Platze Herr Thienel  Rathaus! nnd
können dort jederzeit die neuesten Aiodelle besichtigt werden.

= Biehpolizeiliche Untersuchung bei Hausschlaclp
mitgen- Zum Schutze gegen die Schweinepest ist auf Grund
des § 3 des Reichs-gesetzes, betr. die Schlachtvieh- und
Fleischbeschau votn 3. Juni 1900, mit Ermächtigung des
Ministers für Landwirtschaft, Domänen und Forsten für den
Umfang des Regierungsbezirks Breslau folgendes bestimmt
worden: Ebenso wie bei gewerblichen Schlachtungen unter-
liegen auch Schweine, deren Fleisch zum Genuß siir Menschen
ausschließlich im eigenen Haushalte der Besitzer verwandt
werden soll, vor unb nach ber Schlachtung einer amtlichen
Untersuchung gemäß den Bestimmungen des Fleischbeschaus
gesetzes und der dazu erlassenen Aussühruugivorschriften
Zuwiderhandlungen unterliegen den Strafvorschristeii des
Reichs-gesetzes vom 3. Juni 1900. Diese Anordnung ist am
I. Januar in Kraft getreten. Jhre Aufhebung wird erfolgen,
wenn die bezeichnete Gefahr beseitigt ist.

Milderung des Karnevalverbstc Den immer
stärker hervortretenden Wünschen ttach einer Milderung des Ver-
botes der Karitevalsve aststaltiittgeti glaubt ber preußifche Niiitister
insoweit entsprechen zu können, daß öffentliche karnevalistische
Veranstaltungen aller Art in gefchlosseneii Räumen zugelassen
werden. Weiter. stellt der Minister anheim, für öffentliche Ver:
aiistaltnngeir oder Versammlungen in öffentlichen Lokaleti das
Verbot des Tragens kartievalister Verkleidungeii und Abzeichett
jeder Art, des Singens, Spiele-us und Vortrageus karnevalistischer
Lieder, Gedichte ititd Vorträge und des Werfeiis von Luftschlaiigeti
und Konfetti aufzuheben. Verboten bleibt die Veranstaltung
öffentlicher: karnevalistischer Umzüge sowie das karnevalistische
Treiben auf öffentlichen Straßen und Plätzen.

= Das Lüsten im Winter. Das wichtigste Gesetz für
jede Hausfrau ist auch im Winter das regelmäßige und
öftere Lüften der Zittimer. Man scheue sich nicht, auch bei
strengster Kälte ein paarmal am Tage das Fenster zu öffnen
und frische Luft hereinzulasfen Man bedenke immer dabei,
daß sich dicke, verbrauchte Lust viel sihwerer erwärmen läßt
als frisch �angeführte. Je reiner die Luft, desto rasiber kann
fiel! die Ofenwätme ausdehnen. Von Zeit zii Zeit ist es
auch ratsam, einen stärkeren Durchzug in der Wohnung vor-
zunehmen. Denn nichts fürchten die in mancher: alten
Häuser wohnenden, höihft unangenehmen und lästigen Un-
geziefer so sehr als den Durchzug Natürlich muß man aber
ein Sieben oder Sitzen im Ditrcizzug vermeiden. Eine kleine
oder größere  �Erkältung würde ein Folge solchen Leichtsinns sein.

�� Gegen die Einheitslcurzschrift Die Lektoren für
Stenvgraphie an den preußischen Hochschulen wenden sich in
einer Erklärung gegen die Einhcitsirttrzfchrifh da diese in
ihrem Aufbau schwere ocganische Mängel in gravhiselser unb
systetnatischer Hinsicht enthält, so daß sie weder genügend
sihreibflüssig noch hinreichend leicht erlernbar und wiederlesbar
ei. Unter den Rektoren, die die Erklärung uttterzeichnet haben,
befindet sich Dr. M. Langwitz von der Universität �Breslau.

Provinztielles.
Der Miinstcrberger Mcuschcnschlachterx

�Jiiiinfterberg, 5. Januar. Bei den weiteren Itachforsclsutv
gen in der Wohnriiig des Massenmörders Denke wurde heute
Morgen beobachtet, daß ein Zugloch des Kachelofens ziemlich
frifch mit Lehnr bestrichen war. Das Zugloch wurde geöffnet
und man fand in dem Zuge fiinfzehn blutbeflcckte und mit Men-
fchenhartt gebtindelte Westen vor. Ferner fand man iteuerdings
hinter dem Holzfchrtppeit noch eine große Anzahl von Kuocheth
die jedenfalls von den Morden herrühren. Aitch zwei Aiisweis-
papiere sind noch ermittelt worden: l. von dem Schiteicser
Johann Klose mit einem Entlaffnugsschein aus dein Gerichtb
gefängiiis Ottniachau, voibestraft wegen Bettelnh 2. einen
Waitderscheiii von EmilExiien Der« bisher iticht genannte Karl
Niebel aus Neunten bei Eljiiinsterberg dürfte sich ebenfalls unter
den Opfern befinden, da feine Frau die Weste ihres verscholieiieii

-mit 2 Personen die größten Steigungen

B
Steuer-frei, ohne Fiihrerschein zu fahren.- Nimmt

Jm Betrieb sparsam
und zuverlässig Die neuesten Aiodclle immer am Lager.

Thieneä, Hamstern, Rathaus.
Mannes hier wiedererkannte Nach den bisherigen Veröffent-
lichungen der Lcgiiimationspapiere meldeten sich auch Angehörige
des Arbeiters Friedrich Stigma ans Hufsitietz Kreis Strehlein
unb Dienstherren des Arbeiters Fiaspar Hitbalek aus Groß-
Stoffen, die die Kleider· ihrer Lierfchrtlleneii wiedererkaitnteir -
Von den vielen Gerücbteii, die die Stadt Pltinstcrberg gegen-
wärtig duichschtvirrett, feieit nur folgende erwähnt: Eine ganze
Hochzeitsgefellscbaft bei einem Arbeiter follte von Denke gelieferte!
..Ziegetifleisch« gegessen haben. Neun Frauen der Stadt follen
bereits wegen Riagenerkrankititgeii gestorben sein. Ferner ein
auswärtiger Hotelbesitzer Toll sich etschossen und ebenso ein aus-
wärtiger Fleischerineificr sich die Prilsadern ditrchfchiiitten haben.
Alle diese Geriichte haben sich als Schivittdcl erwiesen. Be-
dauerlich ist es auch, daß einige auswärtige Zeitungen den
�regelmäßigen Kirchengänger Denke« als einen »protegierteit
Schiitzling des katholischen Filerus« hinstellen. Die Lsahrheit
aber ist die. daß Denke niemals katholiich ioar« und daß er seit
mehr als 10 Jahren die evattgelische Kirche iticht riiehr betreten
hat, also aitch als Viitglied der· evangelischen Gemeinde nicht
mehr attgesprocheti werden kann.

Gtrehlen. Ein folgeiifchweres Straßenuitglück ereignete
sich in Litisdorf Dort wollte die -59 Jahre alte Gastwirtsfrau
Anna Bügel einem fcheu gewordenen Pferde vor einen: Wagen
in die Zügel fallen, doch wurde sie dabei unigerissett und unter
die Räder geschleudert. Der Wagen ging über· sie hinweg und
verlegte fie fo fchtver, daß ihr Tod bald darauf eintrat.

Trachenberg Aitf demHeiirtivegc vom Bauinsrammsahren
verunglückte hier der Landwirt Berthold Knurr- aus Klein-Ka-
motve. Sein Pferd scheute unb er geriet mit dem Kopf unter
das Rad. Er« wurde besinnuiigslos in das siädtiscise Kranken:
hanc eingeliefert, wo er verstarb.

�Reichenbach. Von einem dreiften Straßenräuber über-
fallen wurde hier in der unteren Trenttstraße die Gattin des
Kotiintifsioiiärs Sommer. Als sie nach Eintritt der Abend-
drinkelheit von eiiierii Ausgang heimkehrte, sprang direkt vor der
Haustür« ein unbekannter Mann auf sie zu, versetzte ihr einen
Stoß und entriß ihr die Handtasche mit über 30 Mk. Geld.
Trotz der« Hilferufe der Ueberfalletieti entkam der Räuber im
Schutz der Dunkelheit.

Waldenburg. Als der« 48jährige Kutscher August Tschöpe
aus Weißttein ans eitler Gelände-grabe mit dem Abladen oon
Aschc beschäftigt war, sti·irzte er tritt samt seinem Gespann in
die Grube hinein. Der« Kittscher katn unter den Wagen bezw.
unter die Asche zu liegen und mußte, bevor ihm Hilfe zuteil
werden konnte, ersticken.

Qälogau. Gegen den Halbauer Aiördetz den hier· irr Haft
befindlichen Speditiottsgehilfeit Heintze aus Beutheii a.  ist die
Voruntersrichtiitg abgeschlossen worden. Die Staatsainoaltsthaft
hat gegen ihn xlltiklitge wegen xlliordcs erhoben, die sich ans-
fchlieszlirh auf Juditieitbeivcise stiitzeii muß, »du der· Täter die
furchtbare Tat nach wie vor entschieden ist-streitet. Der« Prozeß
Dürfte bereits in der nächsten Scbwnrgerichtspcriode die noch
in diesem dliioiiat ftattfiiidct, seitte Erledigung finden

Das. kleine Wttttder

�- Aiich Ruth Fischer verhaftet. Wie aus Wien
gemeldet wirdssist auch die deutsche ltommuniftisctte Reichs-
iagsabgeordttete Rath Fischer von ber Wiener Polizei wegen
Falschnteldung sestgenonimens und dem Bczirksgericht über-
geben worden. Ferner ist der angebliche Triestitter Giovanni
Costa. der als Heinz Steinmann, Angestellter der kommu-
ntstischen Reichstagsfraktion in Berlin, identifiziert wurde,
octhaftet worden. Dem angeblichen Adolf Ssnnernfeld ge-
lang es dagegen, zu entkommen.
» � Ein Unhold in Liibeclk Nach einer Meldung aus

Ltibeck griss auf bem Kirchenplatz ein Mann aus einer Schar
spielender Kinder ein 10jähriges Mädchen heraus und nahm
es mit unter der Angabe, er sei Kriminalbeamter und müsse
das Mädchen zur Polizeiwache bringen, da es auf dem
Rasen umhergelaufen sei. Der Mann schleppte das Kind
in das Haus einer benachbarten Druckereh verging sich an
ihm und tötete es. Darauf verbrannte er die Leiche des
Kindes. Der Täter wurde in der Person des 35 Jahre
alten Heizers Tiedemann der erwähnten Dtuckietei ermittelt
und Verhaftet. Er ist geständig.

Brand eines Baumivoll-Lagers. Jn den Manchester-
Docks gerieten auf einem BaumwolbLager 2000 Ballen äghps
tifcher Baumivolle irrt Werte von 100 000 Pfund Sterling in
Brand. Der größte Teil der Baumwolle ist veritichtet worden.

·Als Ursache des Feuers wird Selbfleiitzitiidttng angenommen.

Letzte! Nkrehr«irkittert.
in. Bttelitz unt Dr. n. Richter ziiriitltgettrteii
Das Ende der großen ttoalitioir in Preußen.

Berlin, 6. Januar. In der heutigen Sitzung des
preußischen Staatsministeriums erklärten die beiden
vollisparteiliclten Minister Dr. von Richter· und Dr.
Boeiitz ihren Rücktritt voiti Amte, da nach ihrer Aus-
fiissttng durch die Neuwahl des Laridtages den bis-
herigen Staatsmiuisterien die verfassungsmäßige Grund-
lage entzogen ist.

Marx fordert die Entfclreidtinxt der
Deutschuatiottaleir

« Berlin, 6. Januar. Reichskattzlcr Aliarx hat heiite
in Besprechungen tritt den Fraktiottsführerii die Absicht
geäußert, auf eine schnelle Erledigung der Regierungs-
krisis zu dringen. Er will deshalb atn Riituvoch in neuen
Verhandlungen eine endgültige Entscheidung der Deutsch-
nationalen verlangen

Deutschnationale Anträge zur
Beamtenfrage

Die deutschnationale Reichstagsfraktion hat zur Be-
anitenfrage im Reichstag eine Reihe voti Anträgen ein-
gebracht. Es ivird u. a. gefragt, aus welchen Griiuden
die erwartete Aufhebung der Befolditttgsgesetze noch nicht
erfolgt sei. Ferner wird die Vorlage von Gefetzenttviirfen
über das neue Beanitenrecht, die Dienststrafverordnung
das Veanitenvertretrtttgsgesetz und das Unfallfiirsorgegesetz
gefordert Schließlich ivird die Aufhebung bezw. Ab-
änderung der �in; « iscdsissiig verlangt.

Die Neiuvahl des Retchstagsprasidenten
Berlin, 6. Januar. Der Ausgang der Wahl des

Reichstagspräsidenten ist noch immer ungewiß. Fest steht
bisher nur, daß der frühere Reichstagspräsident Löbe, der
wieder von der sozialdemokratischen Fralttisn präsentiert
wird, außer den Stimmen seiner Fralition die Stimmen der
Demokraten auf sich vereinigen wird. Anzunehmen ist aller-
dings, daß ihm auch die Stimmen des Zentrums zitfallen
werden. Aber das Zentrum hat in einer Fkaktionssitzung
heute nachmittag noch keinen Beschluß darüber gefaßt, die
Beschlußsassung vielmehr auf eine neue Fralrtionssißung ver-
schoben, die am Mittwoch vormittag stattfinden wird· Die
Deutsche Volkspartei, von der die Wiederwahl des Herrn
Löbe abhängt, wird gleichfalls am Mittwoch vormittag in
einer Sitzung des Fraktionsvorstandes sich endgültig über
den Präsidenten schlüssig werden. Dasselbe gilt auch von
der Bayerifchen Volkspartei und der Wirtsehaftspartei.

Berlin, 6. Januar.  Sonderdepesche.! Nachdem das
Reichskabinett in seiner heutigen Vorinittagsfitzung über
die alliierte Note betreffend die Rä1iniutigs- und Ent-
tvaffnungsfrage Beschluß gefaßt hat, ist die deutsche Atti-
wort auf die Note heute abend dem hiesigen alliierten
Piissionsclsef zngeftellt worden und ivird voraussichtlich
Donnerstag morgen veröffentlicht iverden

Paris, 6. Januar. Wie Havas berichtet, wird im
Handelsministecium offiziell bekannt gegeben, daß im Laufe
der Verhandlungen zwischen der Deutschen und der fran-
zösischen Delegation die Frage der Räumung der Kölner
Zone nicht in die Diskussion einbezogen worden sei.

Rotty 5- Januar. Jn einen: Eisenbahnzug kain es
kurz vor Neapel zwischen einein Koutrolleur rind einer
Ausflugsgesellschaft zu einein Wortivechseh iii den sich auch
andere Reisende mischten. Hierbei zog einer der Aus-
flügler einenRevolver und schoß offenbar, iiin die Gegner
eitiziischüchtertt, traf aber unglücklicheriveise zivei Kaufleute,
die sofort tot ivareii. Daraufhin fpraiigen die übrigen
Teilnehiner der Rauferei aus dein fahrender! Zug, aus
deiii auch einer der Leichuame geworfen wurde unb
flüchteten."

Kennen Sie schon die neu erschietieiie Fainilienzeitfclsrist
»Die BlanbattdLlioateW Lticttn nicht. so verlangen Sie diese
beim Einkauf der« als vorzüglich bekannten Feinkostmargaritte
�Schaum im Btaiibctitd", einer Biargariite vom feinsten Aroma,
die stets fr«isch gekirnt in den Handel kommt. Jhres feinen
Duftes und frischen Geschniackes wegen ist sie zum Rohessen be-
sonders gut geeignet, sie hat sich außerdem auch in der Küche
vortrefflich bewährt.

ProdutteuuiarttberichaAmtliche Notierungen des· m1 ber �Breslauer Produktenbörsevom 6. Januar 1925 gezahlten Preiise in Goldmark � Goldmarkm W« Dollar! ab fchlentener �Berlabetaiion, Getreide und Oelsaatenin vollen Maccar-us. Tendenz: Getrei : iger. � Rauh uttek:Etwas freundlicher. �- Futtermittel: stetig. � Mehl- und Mahl·
produkte: Ruhm.

Tägliche amtliche Notierungen �00 kg!:

f

 betreibe: __6._|___5.____ Dellaaten: __6. ___5.
Weizen . . . . . . 24,20 24,20 Wi iterraps . . . -, � 38,00{Roggen . . . . ·. 23,40 23,40 Beinamen  �� k 44,00Vater: . . . . . . . . 20 18,70 Seni lauten . · . . . �,� 46,00r gerste . 27,50 27,50 .&#39; an faat . . . . .- ��� 35H!Mittel� u. Isinierg 23,00 23,00 « in! n, blau . -�� OTTOFnttergetste .  �- �

Die Preise verstehen sich bei sofortiger Bezahlung.
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. EmnsnngsHccnt . s
sowie komplette Anlagen in jeder Preiglage

erhalten Sie ab Lager bei

llltu MIIHBI�, sonsten
Schiinenstrasze 9. Telesan 3l4.

Ohne Verbindlichkeit führe ich Interessenten
meine Apparate während der sunlrstunde 12�1 Uhr,
5�6 Uhr, 8��10 Uhr täglich vor. Um werten Be-
fuch wird gebeten. .

Bekannttnachung «
Die Grundstückseigentümer werden hiermit aufgefordert?

die für Januar 1925 fällige Hauszins- und Grundvermögens-
steuer bei Vermeidung der zwangsrveifen Cinziehung bis-
spiitestens 15. Januar 1925 an unsere Stadthauptkasse
zu

s 
;-

zahlen. 
N a m s l a u , den 6. Januar 1925.

Der Magistrat
Hundefperrk

Die Hnndesperre ist aufgehoben. f
N a m s l a u, den 2. Januar 1925. g

Die Polizei-Verwaltung. Z«
J. B: Wecbmann ;

isnsllnsmnssss lnliiilitlsllitasislisrll
Dr. Lober. «!

Beim Heimgange unserer leerzenegnten L?
f; entschlatencn Mutter, Schwiegermutter, Gross-
 matter und Tante drängt es uns, allen Ver-
 wandten, Freunden und Bekannten tiir die
5?�, unzähligen Zeichen wohltuender Anteilnahme
« i. und das zahlreiche ehrende Grahgeleit und die
« wundervollen Kranzspenden innig tief empfun-

denen Dank zu sagen.
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Geschistseriisssislnkf
Einer geehrten Einwohnerschaft von Namslan

und Umgegend zur gest. Kenntnisnahme, daß ich
mich in
Namens-i, Kilkknsiraße 20

Tapezierer
und Dekorateur

ab 10. Januar niederlaffe.
Es foll stets mein größtes Bestreben sein,

prompt unb sauber zu den billigsten Preisen zu dienen.
Um gütige Unterstützung meines jungen Unter-

nehmens bittend

Geschwister Woitun.

Namslau, im Januar 1925.

I!. O. B.
Ortsgruppe Namslan

Dounkkstan v. e. Hang» ums; a an�: im einnimmt
Generalversammlung.

Grschein en ist Pflicht. - r
Der Vorstand. s

i arger heller«

Großes

Scljneinfclllachtenc
Ab 9 Uhr: Wellfltiskll Und Wellwutsi.

Ab 7 Uhr abends: Wurstabenbbrot
wozu ergebenst einladet Ukssschkk

Unterricht.
Buchführung» z": Elenugruvhie Wiegand & ca.

W�l�ll�ß�l�llßlhl�  Breslati�stleiri-Tfcharrsrh.

www» M   [|1 Weber�; ssqssqs ;. !lllIlltllllllllllllllllllllllllllllllllllIlllIIlllllIlllllIlllllllllllllllllllIlllllllllllllllllllllltllllllllllllll«?
G. Kellner, Handelslehrerin

A n in e l d u n g e n : Buchhandlung Lerche.

HEXE» "&#39;
Buchlkalenaen Tages und Wochen-
Abreiszltalenven Umlegelkalenner

Kontorlkalenden Portemonnaielkalenver
empfiehlt

m  M c t o g s PCIZJZYSCIIFITIUH
Hamslau, Wilhelmstraße l.

IZII

zeichnet ganz ergebenst

F. Martzog
Tavezierrer u. Dekoratenk
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lLLk

lücht. eiserne
zum Besuch der besseren
Prioatlrundschaft für täglichen
Verbrauchs-Artikel bei hoher
Provision sofort grinst.
Neferenz od· Lebenslauf erbet.

«
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Wir find unter

N0. 94
an das Jernsprechnetz Namslau

angeschlossen

llrnckerei-Gesellsdlun
In. b. H.
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f  llamsluuer
N �Itamslauer Staotblatt�.I  Ramslaa, �Zlulreaßdtird�traise 18.
l  is

Vclenchtnngskorner

011a Müller, llumsluu
Schiitzenstrasze 9. Telessn 314.
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Sei! bitte meine werte Runbidaaft, bie in Frage
kommenden Beleuchtungslrörper zu besich-
tigen und dieselben refervieren zu laffen.
Lieferung nach Wunsch  gut Einschallung!, Zahlung
nach Lieserung bezw. Vereinbarung.
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llilnsllerlsklie Punnenspieie �Bumhulinu�
Sntnaltend. den 10. Januar 1925

mithin. 4 Uhr im Spät-selten Saal

Schneewittchen
und die 7 Zwerge!

Ein Märchenspiel in 6 Bildern.
Vorverlrauh Zigarrenhaus Haesler � Preise: 30
unb 50 Pfg. Erwachsenu Doppelte Preise.
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Kleine Inserate
haben in dem weitverbreiteten und gern
gelesenen »Staat«-lauer Stadtblatt« den

größten Erfolg!
�G Hvtssspscswsws 

Ein
mahnen
für meinen Haushalt

Wohnuugstarrskli

Breslau sllansluu
gcfllült .

Frau Ida Tntze
aiiug 23. �.7
Hzzzjse Ja! habe m Breslau. eine 3- evtl. 4-3immer-

wohnung, 1. Etage, im
Süden, gute Lage,
Vulkan, reichl Keller
und Bodenräumen

per bald oder 15. d. Mts ein

Lanrnlänlcnan
für mein Runter.  same in Namzxsau

Ottg Kynast eme 3- bis 4-Znnmer-
wohnung in guter Lage

9161115101191111114- für sofort, spätestens
1. ålpkil 192%! mllch. .nur r eQuantg�ät�a, d. Lääauuar Anstäfgen W· Z· 35°
an die Gefchäftsst des

wetde kch i« New« ,,Namslauer Stadtbl.«
1 Pferd tRannstmel
1 Hanmaskliine
1 Sosasifit Umbau

zwangsweife versteigerrm
Ein Zimmer
evtl. mit voller Pension
von einem anständigen HerrnBieterversammlungGafthaus S a u s II.

Reimann Angebote unter D. 3 an die
ObersGericbtsvollzieher Geschllftsftellgdes ,,Namslauer

in Namslau StadtblattesC


